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x An die Jeitungsleſer. 

Bei Ablauf des gegenwartigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorfichende Ite Quartal 1828. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummern diefer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: 1 17 Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Kbnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanitten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 

Liegnitz, den 21. Juni 1828. Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Balde. 
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ar zogin von Cumberland, nach Neu -Steelitz von 
Berlin, den 19. Juni. Der in Kamen hier abgegangen. 
erichts⸗Referendarius Matthias it zum Juſtiß⸗Com⸗ Se. Maj. der König aden de 8 wi 
Rite bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Danzig behwer Bor nem EN 
beſtellt ra le 9 06 allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der Königl. Franzoſiſche außerordentliche Gefandte - Se. Exc. der Gen. cut, Brat na 
und bevollmaͤchtigte Miniſter E Koͤnigl. Wuͤrtember⸗ Atle- Juſpektion, rn je u 5 9845 N 
iſchen Hofe, v. Fontenay, iſt, von St, Petersburg taché bei der Koͤnigl. Großbritan. Geſandtſchaft am 
ommend, hier darch nach Stuttgart gegangen. bieſigen Hofe, Hr. L. Bulwer, ift als Courler von 
Der Nittmeifter im Regiment Garde du Corps, London hier angekommen: a \ Ä 
v. Ledebur, iſt als Courier nach St. Petersburg Se. Excel. der wirkliche Geh. Staatstiiniſter des 
von hier abgegangen. a Jnnern und der Polizei, v. Schudmann, find nach 
Berlin, den 21. Juni. Ihre Koͤnigl. Hoheiten Schleſien, und der Geſchaftstraͤger am Königl. Wuͤr⸗ 
der Prinz und die Prinzeſſin Carl von Preußen tembergiſchen Hofe, Hauptmann Graf v, Luſi, nach 
find nach Weimar, und Ihro Koͤnigl, Hoh, die Her⸗ Stuttgart von hier abgegangen. ee 


Der Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche Courier 
Roth iſt, von Torgau kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. 

Neiſſe, den 14. Juni. Geſtern Nachmittag 33 
Uhr find 9 in der Nähe hieſiger Stadt befindliche Pul⸗ 
vermuͤhlen durch eine, wie ſich aus der vom Orte her 
empfangenen Mittheilung ſchließen laͤßt, noch nicht mit 
Gewißheit ermittelte Veranlaſſung aufgeflogen. Die 
Exploſion war bedeutend und wurde in betraͤchtlicher 
Entfernung, unter andern in dem 4 Meilen von hier 
liegenden Städtchen Zuckmantel im Fuͤrſtenthume Trop⸗ 

au, mit Deutlichkeit vernommen. In Neiſſe ſelbſt 
ſind verſchiedene HAufer mehr oder weniger beſchaͤdigt 
worden. Beruhigender, als man vermuthen ſollte, 
lauten indeß die Nachrichten in Betreff des Schickſals 
der in dieſen Muͤhlen beſchaͤftigt geweſenen Arbeiter 


und anderer Perſonen. Dem bei weitem größten Theil 


derſelben gelang es nämlich, ſich zu rechter, Zeit zu 
retten. Nur dem Inſpektor Sagawe ward. durch ei⸗ 
nen Balken der Arm zerſchmettert, und ein Pulver⸗ 
müller Teichmann wurde gegen 150 Schritt weit fort⸗ 
geſchleudert und ſtarb nach wenigen Stunden. Die 
zerftörende Kraft des Pulvers hat indeß hier ſo maͤch⸗ 
tig gewirkt, daß auf den Stellen, wo die Muͤhlen 
ſtanden, jetzt nur wenige Truͤmmer zu finden ſind, 
und Balken, fo wie ſtarke Pappeln, in betraͤchtliche 
Entfernung geworfen wurden. 1 


Deut ſchlan d. 

Vom Main, den 18. Juni. Nach einem Be⸗ 
ſchluß Sr. Maj. des Königs von Baiern vom 23. v. 
M. ſoll, als Denkmal für die im letzten ruſſ. Feld⸗ 
uge gebliebenen Baiern, ein eherner Obelisk in Muͤn⸗ 
chen errichtet, und das Metall aus alten, dem Staate 
gehörigen Kanonen genommen werden. h 
Gulden berechneten Koſten gedenkt Se. M. der Koͤnig 
aus ſeiner Kabinetskaſſe beſtreiten zu laſſen. 

Ueber den Tod Sr. k. Hoh. des Großherzogs Carl 
Auguſt von Weimar erfaͤhrt man noch Folgendes: 
Der Großherzog hatte den Ruͤckweg von Berlin nach 
ſeiner Reſidenz über Torgau zu nehmen beſchloſſen, 
um die dortigen Feſtungswerke und das Geſtuͤt zu 
Graditz in Augenſchein zu nehmen. Es zeigte ſich den 
anzen Tag kein Uebelbefinden. Abends gegen 9 Uhr 
atte ſich Se. k. H., eine Eigarre rauchend und den 
Kopf auf eine Hand geſtuͤtzt, in ein Fenſter geſtellt. 
Der Kammerdiener wollte ihm hier eine Taſſe Bouil⸗ 
lon überreichen, als der Major o. Germar an dem 
Herzog einen ungewoͤhnlich matten Blick gewahrte. 
Sogleich ſprang er hinzu, und führte mit dem Same 
merdiener den Großherzog nach einem Sopha; in 
demſelben Moment ſchloſſen ſich aber auch die Augen 
des Fuͤrſten für immer. — Am 15. Abends leiſteten 
in Weimar die Hof⸗ und Staats dienerſchaft, fo wie 
das in der Stadt befindliche Militair, und am fol⸗ 


Die auf 48,000 


genden Morgen die uͤbrige Dienerſchaft, dem neuen 
(abweſenden) Großherzoge, Car Friedrich, den Eid der 
Treue. Am 15. Abends iſt der Profeſſor Dr. Stark 
aus Jena nach Graditz abgereiſet, um das Balſami⸗ 
ren des Leichnams zu leiten, den man am 19. d. M. 
bereits in Weimar erwartete, wo er in der erſt kuͤrz⸗ 
Re e welcher auch Schiller's 
rdiſche Ueberreſte i elle gefunde 0 eige⸗ 
(et e un gefunden haben, beige 
as großherzogl. heſſiſche Mauthbureau e 
bach iſt bereits nach den preuß. Grundſatzen 99 
ſirt worden, und wird unverzäglich in Thätigkeit treten. 
Die Anzahl der Studirenden in Göttingen belief 
ſich am 31. v. M. auf 1371. 
Geſter reich. 
Wien, den 13. Juni. Der Zeitpunkt, auf welchen 
die Zuſammenziehung eines Luſtlagers bei Traiskirchen 
unweit Laxenburg beſtimmt war, duͤrfte einem Geruͤchte 


zu u a ese an 

Unſer heutiger Beobachter enth t Folgendes: „Saͤmmt⸗ 
liche Pariſer Blätter ſchreiben dem e 24. 
(einer obſcuren, in Lyon erſcheinenden Zeitung) die 
abgeſchmackte Fabel, von einem zwiſchen den Höfen” 
von Oeſterreich und Sardinien abgeſchloſſenen Offene 
ſio⸗ und Defenfiv = Allianz⸗Traktate nach, kraft deſſen 
die Feſtungen Aleſſandria und Bramante oͤſterreichiſche 
Garniſon erhalten ſollen. Der Courrier frangais, 
nicht zufrieden, dieſer Luͤge unbedingten Glauben zu 
ſchenken, dichtet noch einen geheimen Traktat zwiſchen 
Rußland und Preußen hinzu, deſſen Reſultat er mit 
ſchamloſer Frechheit behauptet. Beide Traktate gehoren 
in die Kategorie des berüchtigten Baireuther Bulletins.“ 

Nach Eintreffen eines Couriers aus St. Petersburg 
bei der kaiſerl. ruſſ. Geſandtſchaft in Florenz, ging 
am 3. Juni Abends ein Legationsſekretalr als Couriet 
in der Richtung nach Ancona ab. Er ſoll Depeſchen 
von größter Wichtigkeit fuͤr den ruſſ. Admiral Grafen 
v. Heyden und einen koſtbaren Ehrendegen uͤberbrin⸗ 
gen, welchen Se. Mai. der Kaiſer von Rußland dem 
Admiral Sir Edw. Codrington, als Andenken an die 
Schlacht von Navarin, zum Geſchenk macht. — 

wäbtib, 8 2 Jun, Am 28. 

Madrid, den 2. Juni. m 28. v. M. hat der 
General Barradas ſich in Rota nach Veda tage 
ſchifft. Die Truppen hatten durchaus ſich in Cadi 
einſchiffen wollen, und es mußte franzdſ. Mannſchaft 
1 een heranruͤcken, um fie zur Ruhe 
mi e an. ffiziere haben jedoch ſich nicht 

ie aus Portugal ankommenden Depeſchen =’ 
laſſen häufige Miniſterberathungen. 9 ger 
. Portugal. 

Liſſabon, den 28. Mai. x Das erwähnte Dekret 

zur Errichtung eines Corps k. Freiwilligen, das ſich 


-in der geſtrigen Gaceta befindet, lautet alſo: „Da 
eine große Anzahl von Perſonen ſich freiwillig Se 
bat, für mich und zur Vertheidigung des Vaterlandes 
die Waffen zu ergreifen, und da ich ihnen einen deut⸗ 
lichen Beweis meiner hohen Achtung und Berüͤckſichti⸗ 
gung ihres rechtlichen und muthvollen Anerbietens geben 
wollen: ſo habe ich zu befehlen geruhet und befehle 
hierdurch, daß ſie ſich an das Heer anſchließen, deſſen 
Oberbefehl ich übernehmen werde. Außer⸗ 
dem ſoll nach dem beifolgenden Plan ein Corps von 
2692 Mann gebildet werden. Dieſe Truppen ſollen 
ſich auf eigene Koſten equipiren und kleiden, die Uni⸗ 
form der Jäger tragen, und voluntarios |realistas 
beißen. Diejenigen Bewohner, die Alter und Be⸗ 
ſchaftigung verhindert, Liſſabon zu verlaſſen, ſollen Bütz 
gergarde-Compagnien bilden, und Compagnien der k. 
Freiwilligen heißen. Sie werden, während der Abwe⸗ 
ſenheit der Garniſon, der Polizei in Aufrechthaltung 
der Ruhe beiſtehen. Der Kriegsrath hat für die Dolls 
ziehung zu ſorgen. Im Palaſt unſerer Frau von Ajuda, 
den 20. Mal 1828. (gez.) Infant Regent.“ — Bis 
dato iſt D. Miguel jedoch nicht abgegangen, und man 
glaubt auch nicht, daß er ſein Verſprechen erfuͤllen werde. 

Der franzoͤſiſche Geſandte hat mehreren hier anfüßiz 


gen Kaufleuten feiner Nation die Verficherung gegeben - 


daß bald franz. Kriegsſchiffe im Tajo ankommen werden, 
um noͤthigenfalls die Perſonen und das Eigenthum 
der Franzoſen zu ſchuͤtzen. 


Ungeachtet der Blokade, weiß man, daß das Haupt⸗ 


quartier der Conſtitutionellen am 25. in Coimbra und 
der Vortrab in Leyria war. Die Truppen ſind bis 
jetzt unter dem beſtändigen Zuruf des Volks, ohne 
Hinderniß, vorgeruͤckt: ein hinlaͤnglicher Beweis 
der Schwaͤche der Partei des Don Miguel. Auch 
hier erwartet man, binnen 6 Tagen die con⸗ 
ſtitutionelle Armee einrücken zu ſehen. Am 
25, gingen ungefahr 2000 Mann der hieſigen Garni⸗ 
ſon ab. Don Miguel begab ſich eine halbe Meile 
von der Stadt, um Muſterung über fie zu halten, 
und Jedermann erwartete, daß er ſich an ihre Spitze 
ſtellen wuͤrde: er begab ſich indeß weislich nach dem 
Palaſt Ajuda zuruͤck, und die Diviſion ging unter dem 
Befehle des Marquis v. Tancos ab. Man erfuhr 
indeß am Abend, daß mehr als die Hälfte der Trup- 
pen zu den Conſtitutionellen uͤbergegangen ſey, und 
die Uebrigen wahrſcheinlich bald nachfolgen würden. 
Die hieſigen Truppen dürften wohl dem Beiſpiel 
nachfolgen. 

Liſſabon, den 29. Mai. Die bedeutendſten Per— 
ſonen, deren man habhaft werden kann, werden arre— 
tirt. Vorgeſtern hat man die Offiziere vom dten Zä⸗ 
ger⸗, 16ten Infanterie- und Sten Reiter-Regiment feſt⸗ 
genommen. Die Zahl der Verhafteten iſt ſo ſtark, 
18 das alte Linienſchiſf San Sebaſtiano in ein Ge⸗ 
angniß verwandelt worden iſt. Selbſt der Fremden 


wird nicht geſchont. — Das Corps der Freiwilligen 
zählt bis jest kaum 900 Mann. Die Moͤnche meh⸗ 
terer Klöͤſter wogten ſich in Maſſe einſchreiben laſſen, 
haben ſich aber ſeitdem beſonnen. — Das Depot der 
ſpaniſchen Emigranten iſt von Abrantes wieder hieher 
verlegt. — Das diplomatiſche Corps trifft Anſtalten, 
nach Porto abzugehen. — Hier heißt es, der Mar⸗ 
ſchall Beresford ſtehe in Briefwechſel mit D. Miguel 
und ſeiner Partei, und adreſſire ſeine Briefe an den 
engliſchen Arzt Weſt hieſelbſt. — Die Ausſichten ſind 
ſehr niederſchlagend. Auf Befehl des Regenten iſt die 
Communication mit Porto abgebrochen: es werden 
weder Poſten dorthin befördert, noch von da hier a 

genommen. Indeſſen ſind die Ereigniſſe aus jen 

Stadt hier dennoch kein Geheimniß. Die Regierun 

bat jo große Furcht, daß fie ihren Waffenvorrath, fo 
wie die Gewehre, welche man bei den Hausſuchungen 
in Beſchlag genommen hat, in den ſicherſten Raum des 
Zeughauſes hat einſchließen laſſen. — In unſerm Ha⸗ 
fen liegen jetzt 6 engl. Kriegsſchiffe, ein daͤniſches, ein 


ſchwediſches, ein niederlaͤndiſches und ein franzoͤſiſches. 


S ran kreich. 

Paris, den 41. Junj. Hr. v. la Ferronays, Ka⸗ 
vallerie-Offtzier, Sohn des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, iſt geſtern nach dem ruſſ. Hauptquar⸗ 
tier abgereiſet, in ſeiner Eigenſchaft als Adjutant des 
Herzogs von Mortemart, unſers außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten bei dem ruſſiſchen Kaiſer. 

Im Hafen l'Orient werden jetzt 4 Fregatten und 
das Linienſchiff Algeſiras von 80 Kanonen ausgeruͤſtet. 
Einem Briefe aus Toulon zufolge, ſcheint die Expe⸗ 
dition von dort nun gar nicht abzugehen. a0 
- Die vörgeftrige Nummer des Journal du Commerce 
war auf der Poſt in Beſchlag genommen worden, weil 
in einem Artikel über die Chiffre J. H. S. durch einen 
Fehler des Setzers eine Entſtellung vorgegangen war 
und geleſen wurde: .... Jesus sauveur trop cs- 
lebre.... (Jeſus, allzuberuͤhmter Heiland). 

Lord Cochrane iſt geſtern von Southampton in Pa⸗ 
ris eingetroffen. 13 
Paris, den 12. Juni. Geſtern präfidirte Se. Ma⸗ 
jeftät in einem dreiſtuͤndigen Cabinetsrath, der ſich mit 
der Verfugung wegen der kleinen Seminarien beſchaͤf⸗ 
tigt haben ſoll. Man erwartet täglich dieſe Ordon⸗ 
nanz im Moniteur. Gewiß iſt, daß uͤbermorgen in 
der zweiten Kammer Hr. v. Sade über fünf Bitt⸗ 
ſchriften, welche die Vertreibung der Jeſuiten fordern, 
berichten wird. Die Gazette will von jener Verfuͤ⸗ 
gung bereits Kenntniß haben, und giebt Folgendes 
als die Hauptbeſtimmungen derſelben an: 1 In jeder 
Didcefe darf nur ein kleines Seminarium ſeyn. 2 
Die Lehrer werden von den Biſchoͤfen vorgeſchlagen 
und vom Koͤnige ernannt. 3) Sie muͤſſen ſchriftlich 
erklaͤren, daß fie zu keiner religioͤſen Congregation ges 


Hören. 4) Die Schüler der kleinen Seminarien müf- 

12 vor dem laten Jahre die Tonſur erhalten, oder 
ie beſagten Anſtalten verlaſſen. 

el der letzten Vorſtellung der Hochzeit des Figaro 
wurde, mit Beziehung auf die gegenwärtigen Debat⸗ 
ten über die Zeitungen, folgender Vers ſehr betlalſcht, 
„Nur die kleinen Geiſter fürchten die kleinen Blätter.” 

Der neue, bei der hiefigen Regierung accreditirte 
Gefandte des Don Miguel, da Ponte, iſt hier an⸗ 
gekommen, duͤrfte aber wohl mit ſeinem Beglaubi⸗ 

gsſchrelben nicht angenommen werden. 

Der Marſchall Lauriſton wurde vorgeſtern vom 
Schlage geruͤhrt, und verſchied geſtern in den Armen 
der Herzoge von Reggio und von Raguſa. Sein 
Leichenbegaͤngniß iſt auf morgen 11 Uhr beſtimmt. 

Aus Perpignan wird gemeldet (5. Juni), daß Bes 
fehle zur Räumung von Seu d'urgel angelangt ſeyen. 

Nachrichten aus Marſeille vom Zten d. zufolge, iſt 
der Befehl, die 32 Transportſchiffe mit Lebensmitteln 
nach Toulon zu ſenden, darum zuruͤckgenommen wor⸗ 
den, damit ſie auf das Allerſchleunigſte fuͤr Reiterei 
und Geſchuͤtz eingerichtet und, ſobald eines ſegelfertig 
wäre, es gleich nach Toulon abgeſchickt wuͤrde; woran 
denn aus allen Kräften gearbeitet wurde. Die vier 
r Einſchiffung fertigen Regimenter hatten jedes zwei 
ſeld⸗ Bataillone zu 1200 Bajonetten, mit Mauleſeln 

ſtatt Rüfwagen. Mean hielt fie für gewiß nach Mo⸗ 
tea beſtimmk. Nach Briefen vom ölen d. ſind an 
dieſem Tage fünf Transportſchiffe wirklich nach Tou⸗ 
lon abgegangen. 
Vorgeſtern hat der ſpaniſche Geſandte einen Eilboten 
an den Koͤnig von Spanien nach Bilbao geſchickt. 
Es ſollen namlich Depeſchen aus London angekommen 
ſeyn, mit der Erklaͤrung: „daß, wofern die ſpaniſche 
Regierung die Plane 
unterftügen würde, England ſich als in dem casu foe- 
deris betrachten, und die Vertheidiger der Rechte Don 
Pedro's in feinen Schutz nehmen werde.“ 

Der König von Spanien war, als er von Pam⸗ 
pelona abreiſete, nahe daran, ſein Leben zu verlieren. 
Ein eiſerner Triumphbogen an der Grenze von Navarra 
und Guipuzcoa wurde vom Winde umgeworfen, als 
gerade die Kutſche II. MM. darunter wegfahren wollte. 
Mehrere Perſonen ſind dabei beſchaͤdigt worden. 

In Beziehung auf einige Ausrufungen des Londoner 
Blattes New. Times über die Expedition von Toulon 
und die hieraus ſichtbare Ehrſucht Frankreichs, ſich 
Morea's zu bemächtigen, erwiedert der Messager: 
„Man braucht eine ſolche Nachricht blos zu erzählen, 
um ihre Abgeſchmacktheit zu zeigen; Frankreich wird 
nur in Ulebereinſtimmung mit feinen Bundesgenoſſen 
zu Werke gehen, und ſein edler Ehrgeiz wird von 
dem, durch den Vertrag vom 6. Juli ihm vorgezeich⸗ 
neten Wege nicht abweichen.“ 


1 


Don Miguel's durch Truppen 


Großbritannien. 

London, den 10. Juni. Geſtern kamen Depeſchen 
von Lord Cowley (Geſandter in Wien) im auswaͤrti⸗ 
gen Amte an. Der Courier ſagt, den Nachrichten 
deutſcher Blätter widerſprechend, jenen Depeſchen zus 
folge ſeyen von der Pforte keine Eröffnungen an Ruß⸗ 
land oder die verbündeten Mächte gemacht worden, 
obgleich der Uebergang Über den Pruth in Konſtanti⸗ 
nopel bekannt geweſen. 

Sir P. Malcolm wird im Wellesley von 74 Ka⸗ 
nonen nach dem Mittelmeere abgehen, um Sir Edw. 
Codrington abzulöfen. a 

Am 2. Juni befand ſich Sir Walter Scott in 
Carlisle, um ſich aus dem Kirchenbuch eine Beſchei⸗ 
nigung ſeiner Trauung, die in dieſer Stadt vor etwa 
40 Jahren vollzogen worden, ausfertigen zu laſſen. 
Er ſah ſehr wohl aus, und gab dem Schreiber eine 
Guinee fuͤr ſeine Muͤhe. 

London, den 13. Juni. Die braſiliſchen Miniſter, 
Marquis de Rezende und Visconde v. Itabayana, 
haben unter dem 10. d. M. eine Eirkularnote an alle 


braſil. Geſandtſchaften in Europa erlaſſen, in welcher 


angezeigt wird, daß fie mit der proviſoriſchen Junta 
von Porto, die ſie als legitime Regierung Portugals 
anſehen, eine direkte Correſpondenz angeknuͤpft haben, 
in welchem Verfahren ſie ſo lange verharren wuͤrden, 
bis Se. Maj. D. Pedro andere Maaßregeln hinſicht⸗ 
lich der Regierung ſeiner Koͤnigreiche getroffen haͤtte. 

Die Geſandten der verbündeten Machte werden ſich, 
nach dem Courier, nächſtens in Corſu vereinigen; 
der franzoͤſ. Miniſter iſt bereits abgereiſet, und Hr. 
Stratford⸗Canning wird ebenfalls bald dort eintreffen. 
Mittlerweile werden die gegenwärtig zu Konſtantino⸗ 
pel befindlichen auswaͤrtigen Miniſter der Pforte die 
dringende Nothwendigkeit vorſtellen, ſich in den Traktat 
vom 6. Juli zu fügen, und ſollte die Pforte ſich zur 
Nachgiebigkeit geneigt zeigen, fo dürften die Unterhand⸗ 
lungen wahrſcheinlich zu Konſtantinopel fortgeſetzt werden. 

Das fünigl. Schiff Ranger it mit einer reichen 
Ladung fuͤr die Regierung aus Braſilien gekommen. 
Der Kaiſer hat Herrn N. M. Rothſchild zum Ritter 
ernannt und ihm ein Einkommen, Land und ein prach⸗ 
tiges Kreuz in Diamanten verehrt. 


Im Oberhauſe paſſirte am 10. die Bill zur Pen⸗ 


ſionirung der Canningſchen Familie. — Der Marqui 

v. Lansdowne brachte eine in gaeliſcher und 1115 
ſcher Sprache abgefaßte Bittſchrift für die Emancipa⸗ 
tion ein. Das Radebrechen des Schreibers, als er 
das Gaeliſche ablas, erregte lautes Lachen. Hierauf 
wurde die denſelben Morgen vertagte Debatte uͤber die 
kathol. Bill, durch einen Vertrag des Lord Colche⸗ 
ſter (Abbot) eröffnet, der wider die Nefolution ſprach. 
Wenn man, meinte er, zur Vertheidigung derſelben 
Preußen und Hannover als Beiſpiele anfuͤhrte, ſo 


- 


ſtehende Vorſchlag widerfpreche 
lichen Wohlfahrt des Koͤnigreichs. 
letzung des Kroͤnungs-Eides, de 
Herrſcher verpflichtet habe, die Verfaſſung, ſo wie ſie 
jetzt durch das Geſetz feſtgeſtellt ſey, 

ten. 


miſſe bemerkt werden, daß die Verhaͤltniſſe dieſer Län- 
en von England gleich feyen. Der in Rede 
der geiſtlichen und welt⸗ 
Er ſey eine Ver⸗ 
durch welchen ſich der 


aufrecht zu erhal⸗ 
Der Marquis v. Bute unterſtuͤtzte den Vor⸗ 
ſchlag. Er wiſſe, ſagte er, daß Dr. Doyle in ſeinem 
an Lord Farnham gerichteten Briefe erflärt habe, man 
hege die Abſicht, durch eine feſte Begründung der katho⸗ 
liſchen Kirche in Irland die allgemeine Ausbreitung der⸗ 
ſelben zu bewirken, und daß die Verfechter der Meinun⸗ 
gen des Doltors dieſelben Anſichten mit ihm theilten. 
Bei der erfolgten Abſtimmung waren 182 (59 abwe⸗ 
fend) gegen, 137 (45 abweſend) fur den Antrag; 
derfelbe ward alſo mit einer Mehrheit von 45 Stim⸗ 
men *) (31 gegenwärtige und 14 abweſende) ver⸗ 
worfen. : . 
Loe einigen Tagen hielt Hr. Curtis, der beruͤhmte 
Ohrenarzt, in der royal institution, vor einer zahl⸗ 


reichen Verſammlung, eine oͤffentliche Vorleſung uͤber 


die Phyfiologie des Ohres bei Menſchen und Thieren, 
die er durch goldene und ſilberne Modelle, ſo wie durch 
Zeichnungen ertlaͤrte. In der Bibliothek des Inſtituts 
zeigte er ſpaͤterhin mehrere neue Vorrichtungen zur Er⸗ 
leichterung des Hoͤrens vor, ſo wie ein neu erfundenes 


Auriſtop, das große Aufmerkſamkeit erregte. 


In New⸗Croß bei Deptford hat ein Backer, Namens 


Richardſon, in einem Anfall religiöfer Wuth fein eige⸗ 


nes Haus angezuͤndet, um den Teufel daraus zu ver⸗ 
treiben. Das Feuer, welches das ganze Haus ein- 


aͤſcherte, haͤtte indeß ſehr gefaͤhrlich werden koͤnnen, da 


neben dem Haufe des Bäckers ein großer Zimmerplatz 
iſt. Den Wahnfinnigen hat man in das Arbeitshaus 
in Deptford gebracht. 
Rußland. IE 

Der Oeſterr. Beob. vom 11. Juni enthält in einem 
Schreiben aus Odeſſa vom 29. Mai, naͤchſt der 
(von uns bereits gegebenen) Nachricht von der am 
27. Mai erfolgten Ankunft J. Maj. des Kaiſers und 
der Kaiſerin, folgende Mittheilungen: „Se. M; der Kaiſer 
iſt geſtern Abend, in Begleitung des Gen. Benkendorf, 
wieder ins Hauptquartier abgereiſet, wohin ihm Graf 
Neſſelrode dieſen Morgen gefolgt iſt. Man verſichert, 
der franzdſ. Botſchafter, Duc de Mortemart, welcher 
am 25ſten in Bender anlangte, werde feine Antritts⸗ 
Audienz im Hauptquartier erhalten.“ 

Turkei und Griechenland. 

Aus Konſtantinopel liefert der Oeſterr. Beobachter 
folgenden Bericht vom 27. Mai: „Am 19. d. M. iſt 
der Seraskier Huſſein Paſcha, nachdem er ſich bei dem 


. der letzten großen Stimmentheilung im Mai 182 
n 108 wide und 180 für geweſen (48 Mehrheit") 


Sultan beurlaubt, und der Großweſir und die übrigen 
hier anweſenden Paſchas ihm ihre Abſchiedsbeſuche ge⸗ 
macht hatten, von hier aufgebrochen, um ſich vorerſt 
nach Schumla und von da an die Donau zu begeben 
und den Oberbefehl über die Miliz⸗Aufgebote aus den 
europaifchen Provinzen zu übernehmen. Da er Befehl 
hat, feinen Marſch fo viel als möglich zu beſchleuni⸗ 
gen, fo war er bei feinem Aufbruche nur von wenigen 
Divifionen regulairer Kavallerie begleitet. Der bei 
Daud Paſcha (in der Nähe von Konſtantinopel) auf⸗ 
geſtellte Artillerie-Park von 40 Kanonen hat ſich zu 
gleicher Zeit nach dem Balkan in Bewegung geſetzt. 
Eine bedeutendere Zahl von Feld- und ſchwerem Ger 
ſchuͤtz ift bereits vor einigen Tagen von hier nach Ro⸗ 
doſto eingeſchifft worden, um von da zu Lande den 
Weg nach Adrianopel einzuſchlagen. Am 21. Mai iſt 
ein gewiſſer Tſcherkeßt Ahmed Bey zum Ordu⸗Kadißi 
oder Kadiasker (Oberrichter des Lagers) für die Donau⸗ 
Armee ernannt worden, in welcher Eigenſchaft er ſi 

in das Hauptquartier begeben wird. — Am 25. hielt 
der Sultan, nachdem er fein Gebet in der Moſchee 
von Ejub verrichtet hatte, Muſterung uͤber die im La⸗ 
ger von Daud paſcha verſammelten 5000 Mann tes 
gulairer Infanterie, welche am folgenden Morgen, uns 
ter Anfuͤhrung des zweiten Seraskiers, Halil⸗paſcha, 
ihren Marſch zur Armee antraten. Halil iſt ein Adop⸗ 
tiv⸗Sohn des vormaligen Kapudan-⸗Paſcha, Chosrew⸗ 
Paſcha; ein junger Mann von 25 Jahren, von wel⸗ 
chem man ſich viel verſpricht, der in kurzer Zeit eine 
glänzende Laufbahn zuruͤckgelegt hat, und jetzt bereits 
zum Paſcha von drei Roßſchweifen ernannt worden 


iſt. — Die Flotte, beſtehend aus 3 Linienſchiffen > 


Fregatten und Corvetten, hat ſich, unter den Befe 


len des Kapudan-Paſcha, vor einigen Tagen von Bee 


ſchiktaſch nach der Bay von Bujukdere, der Muͤndung 
des Bosphorus gegenüber, in Bewegung geſetzt, wo 
fie noch durch einige Brander und kleinere Fahrzeu 

verftärkt werden fol, — Die vor einiger Zeit hier 
verbreiteten Gerüchte vom Ausbruche der Peſt in Sa⸗ 
lonik, Hydra und Poros, ſind durch neuere offizielle 
Anzeigen nicht beftätigt worden. — Unter den für die 
Bewohner dieſer Hauptſtadt auffallenden Erſcheinun⸗ 
gen, verdient das am 21. Mai erfolgte Einlaufen des 
engliſchen Dampſſchiffes Swift, Capt. Kellie, in den 
hieſigen Hafen bemerkt zu werden. Dieſes Dampf⸗ 
boot lief, nach vorläufig hierzu bei der Pforte nachge⸗ 


ſuchter Erlaubniß, aus Smyrna mit vollkommen wi⸗ 


drigem Winde hier ein, und erregte in hohem Grade 
die Aufmerkſamkeit nicht nur des Publikums, ſondern 
ſelbſt des Großherrn und ſeiner Miniſter. Der Eigen⸗ 
thuͤmer hat das Schiff der Regierung angeboten, und, 
wie verlautet, iſt der Kauf bereits geſchloſſen. — 
Mehrere in der letzten Zeit ſtatt gefundene Verſamm⸗ 
lungen der hoͤhern armeniſchen Geiſtlichkeit und der 
vornehmſten Bankiers dieſer Nation, und einige in den 


Maaßregeln gegen die katholiſchen Armenier eingetrete⸗ 
nen Milderungen, haben zu der Vermuthung Anlaß 
gegeben, daß die Pforte ſich der Beilegung dieſer An⸗ 
gelegenheiten geneigter zeige; doch hat hierüber noch 
nichts Gewiſſes verlautet.“ 135 
Konſtantinopel, den 27. Mai. Der Seras⸗ 
kier Huſſein Paſcha ſoll Befehl erhalten haben, mit 
einem Theile der bei Adrianopel verſammelten Truppen 
abzumarſchiten und die Donau⸗Uebergange zu verthei⸗ 


digen. Der Sultan wollte ſelbſt nach Adrianopel ab⸗ 
ehen. Bei Schumla ſollen nur 2000 Mann ſtehen. 


Die Kriegsmacht des Sultans ſoll aus folgenden 
Truppen beſtehen: 40,000 Mann Maſſouris (regulaire 
Infanterie); 10,000. Spahis (regulaire Kavallerie); 
20,000 Topſchi, Cumburadchi, Cugoumchi und Tra⸗ 
bachi (Kanoniere, Bombardiere, Mineurs und Train⸗ 
Soldaten), und 10,000 den Dienſt in den Platzen und 
Schloͤſſern des Bosphorus und der Dardanellen ver⸗ 
ſehende Kanoniere; in Summa: 80,000 Mann auf 
curopaiſche Weiſe organiſirt; ferner 20,000 Mann 
Albaneſer; 10,000 Bosniaken; 20,000 Rumelioten und 
Bulgaren und 15,000 Aſiatenz in Summa: 65,000 
Mann, nach dem alten Syſteme gebildet, und von 
den Paſchas zuſammengebracht. Von dieſen 145,000 
Mann bleiben, nach Abzug der zu den Garniſonen 
der Hauptſtadt, der Schloͤſſer und zur Bemannung 
der Batterien des Bosphorus und der Dardanellen 
erforderlichen 55,000, ſo wie der 10,000 Mann, 
welche die Griechen in Zaum halten ſollten, nur 80,000 
Mann übrig, um der ruſſ. Armee an der Donau die 
Stirn zu bieten. Hierunter ſind indeſſen die Truppen 
des Reſchid⸗Paſcha, Ibrahim's, die des Ghalip, Pa⸗ 
ſcha von Erzerum, und die Miliz von 5 aſiatiſchen 
Paſchaliks, nicht begriffen. Von jenen 80,000 Mann 
gehen aber auch noch 10,000 bis 15,000 fuͤr die Gar⸗ 
niſon in den Donauplaͤtzen ab. Am 23. Mai iſt 
Halil Paſcha, an der Spitze ſeiner Maſſouris, nach 
einem öffentlichen Gebete, welchem der Großherr mit 
ſuaͤmmtlichen Hofchargen beiwohnte, von Konſtantino⸗ 
pel abgegangen. Im Zeughauſe hieſelbſt wird fleißig 
gearbeitet, einige Schiffe find bewaffnet, einige andere 

nd zu Brandern umgeſchaffen worden; auch hat die 
tüͤrkiſche Regierung ein Dampfſchiff, das erſte, wel⸗ 
ches im Bosphorus erſchienen, für 580,000 Piafter 
(etwa 65,000 Thlr. Preuß. Cour.) gekauft, welches 
zum Bugſiren der Kriegsſchiffe gebraucht werden ſoll. 
Man vernimmt, ſagt ein öffentliches Blatt, aus 

ter Quelle, daß die Kabinette von London und 
a über: die Räumung More'as von den ägypti⸗ 
ſchen Truppen in ernſtlichen Unterhandlungen begriffen 
ſind, und daß man kein Mittel unverſucht laſſen wird, 
um Griechenland von dieſen wilden Fremdlingen zu 
befreien; daß ſelbſt von einer oder der andern euro⸗ 
paͤiſchen Macht Truppen abgeſendet werden dürften, 
um in Griechenland zn landen, und durch die Gewalt 


der Waffen den Beſchluͤſſen der Kabinette Nachdruck 
zu geben. Zwar ſoll das Kabinet von London weni⸗ 
ger als das franzouſche für eine Landung geſtimmt 
ſeyn, doch dürfte die Sache der Menſchheit ſiegen, 
und die des Egoismus ihr untergeordnet werden. Man 
wird ſich zugleich mit der Befreiung der nach Aegyp⸗ 
ten in die Stlaverei abgeführten Griechen beichäftigen, 
0 welchem Ende ſich ein Abgeordneter, von einer ans 
ehnlichen Eskadre begleitet, nach Alexandrien begeben 
fol, um die Freilaſſung der ungluͤcklichen Chriſten bei 
Mehemed Ali im Wege der gaͤtlichen Unterhandlung 
auszuwirken, im Weigerungsfalle jedoch Zwangsmaaß⸗ 
regeln eintreten zu laſſen, die mit der Blokade von 
Alexandrien beginnen und ſchlimmſten Falls ſelbſt eine 
Landung herbeifuͤhren duͤrften. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 9. Juni. Der Courrier 
de Smyrne vom 17. Mai enthalt folgende Nachricht 
aus Syra vom 5. Mai: „Man ſpricht davon, daß 
Kolokotroni und Griva, auf Befehl des Praſidenten, 
verhaftet worden find; er fol den vielen Petitionairen, 
welche das Betragen der beiden Chefs auf die energi⸗ 
ſche Weiſe geſchildert haben, dieſe Genugthuung nicht 
haben verſagen koͤnnen.“ g 

Der Praſident von Griechenland hat durch ein De⸗ 
kret vom 25. April die Eintheilung Griechenlands in 
Provinzen und Departements feligeltelt. Dieſe etz 


ſtreckt ſich, vor der Hand, nur auf den Theil des Lan⸗ 


des, wo gegenwärtig nicht Krieg gefuͤhrt wird; es 
ſoll damit in dem Maaße fortgefahren werden, als 
der Erfolg der militairiſchen Operationen es erlaubt. 
In Achaja find zwar noch Patras, und in Obere 
Meſſenien Navarin, Modon und Koron in den Häͤn⸗ 
den der Tuͤrten, dieſe aber auf ſolche Weiſe in den 
Feſtungen eingeſchloſſen, daß ſie daſelbſt den Gang 
der Adminiſtration nicht hemmen werden. Der Pelo⸗ 
ponnes umfaßt ſieben Departements. 


Ruſſiſch-türkiſcher Kriegsſchauplatz. 

Den neueſten Nachrichten zufolge, iſt die ruſſ. Ar⸗ 
mee am 7. Juni auf dreien punkten uͤber die Donau 
gegangen. ; 
da aber 1000 Sofaten des Zaporoger Stammes (f. d. 
vor. Nr. d. 8.), auf welche fir beſonders rechneten, mit 
ihrem Hettmann zu den Ruſſen uͤbergingen, wurden fie 


Die Tuͤrken wollten Widerſtand leiſten; 


nach einem kurzen Gefechte ganzlich zerſtreut. Der Ver⸗ 


luſt betrug ruff. Seits 50 Mann, dagegen find den Tuͤr⸗ 
fen 12 Kanonen und 1 Moͤrſer abgenommen worden. 

Aus dem Lager von Ibrail veraimmt man, daß die 
Belagerungs⸗Arbeiten dieſes Platzes unter der Leitung 
Sr. k. H. des Großfürſten Michael mit größter Tha⸗ 
tigkeit betrieben werden; die erſte Eircumvallationslinie 
war bereits eröffnet, und die zweite wird unverzüglich 
vollendet ſeyn. (Oeſterr. Beob.) 

Ueber die früheren Operationen der ruſſ. Armee find 
noch folgende Notizen eingegangen: „Das zur Bela⸗ 


ö 


erung der ngen beſtimmte 7te Infanterie⸗Corps, 
welches 858 e e eder unter Befehl Sr. 
kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Michael geſtellt iſt, 
marſchirte von Wodulf⸗Iſacki, gegen Brallow. Die 
Avantgarde ſtieß am 14. Mai nahe bei der Feſtung 
auf 500 tuͤtkiſche Reiter, welche zum Fouragiren aus⸗ 
gerückt waren. Das Koſaken-Regiment des Attamann 
griff fie an, die Türken zogen ſich fechtend zuruck; als 
aber 2 Schwadronen Bugſcher Ühlanen fie in der 
Flanke angriffen, flohen ſie nach den, bei der Stadt 
delegenen Garten, ſprangen vom Pferde und began⸗ 
nen ein heftiges Musketenfeuer, wodurch mehrere Uh⸗ 
lanen und Koſaken getoͤdtet und blefliet wurden. Ein 
tͤͤrkiſcher Offizier ward mit 18 Mann gefangen. Die 
Feſtung iſt von der 18ten und 19ten Infanterie⸗Divi⸗ 
ſion eingeſchloſſen werden. Se. Maj. der Kaiſer Ni⸗ 
kolaus beſchenkte bekanntlich die Gefangenen mit Geld 
und ſchickte ſie nach der Feſtung zurück. Der Paſcha 
erwiederte dies großmuͤthige Verfahren durch Zuruͤck⸗ 
ſendung dreier von ihm gefangen gehaltenen Griechen. 
Die erſte Parallele iſt ſo nahe angelegt worden, daß 
man nur die zweite zu eröffnen brauchen wird. (Nach 
der Ausſage der Gefangenen zu Brailow iſt dieſe Fe⸗ 
ſtung mit 3000 Mann Truppen und 160 Stüd Ges 
ſchüs beſetzt. Die kleineren Feſtungen, Tulczi und 
Iſaktſchi, ſollen nur 6 bis 700 Mann Beſatzung 
haben. Eine ruff. Flotille von 18 Kanonier⸗Schalup⸗ 
pen iſt am 26ften von Ismoil gegen Brailow abge⸗ 
gangen. Sie iſt im Vorbeigehen bei Iſatkſchi gar 
nicht beſchoſſen worden.“ 8 
Von Alterem Datum erhält man noch folgende An⸗ 
aben uͤber die bisherigen Vorfälle auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplag „Die tuͤrt. Stadt Gallatz wurde durch eis 
nen ruf. Ühlanen-Obriſt Namens Bolegradsfi mit 
2Eskadrons genommen, wobei der Topu⸗Bey und ein 
kleines Detaſchement Tuͤrken gefangen genommen wur⸗ 
den. Das Dorf Odaja⸗-Hadſchi-Kapitan liegt etwa 
3 Wiertelſtunden von Braila, auf einem ſichern Platz, 
welchen die feindlichen Kugeln nicht beſtreichen können. 
Bei dem kleinen Ausfall der Tuͤrken am 12. Mal, 
wobei 50 Türken die außerhalb der Feſtung befindlichen 
e e anzünden wollten, wurden 14 Türken ge⸗ 
toͤdtet und 20 gefangen. Von ruſſ. Seite blieben 10 
Koſaken nebſt ihrem Lieutenant. Durch das Kanonen⸗ 
feuer der Tuͤrken ſind auch an dem folgenden Tage 
bei den Schanzarbeiten mehrere Arbeiter getödtet wor⸗ 
den. Am 22. Mai, ehe der Kaiſer nach Odeſſa abs 
reiſete, war er von einer Unpäßlichfeit befallen wor⸗ 
den, die aber nur wenige Stunden anhielt.“ x 
ermannftadt, den 2, Juni. Der ungewöhnlich 
hohe Waſſerſtand der Donau hat bis jetzt die ruf. 
Armee gehindert, über dieſen Fluß zu gehen, und den 
Ariegsſchauplatz nach Bulgarien zu verlegen, welches 
ohne Zeitverluſt von einer mehr als 80,000 Mann 
ſtarken Armee geſchehen wird, ſobald die Donau in 


ihr ordentliches Bett zurückgetreten iſt. Die über 2 
Stunden ſich ausdehnende Ueberſchwemmung bei Gal⸗ 
lag hatte in der Nacht auf den 25. Mai etwas abge⸗ 
nommen, und dürfte in- Kurzem den Uebergang der 
Truppen geſtatten, ſo daß vermuthlich in den erſten 
Tagen dieſes Monats die ruſſ. Armee am rechten Dos 
nau⸗ Ufer aufgeſtellt ſeyn, und ihre Operationen mit 
Nachdruck beginnen wird. — Nach allen, im ruff. 
Hauptquartiere eingelaufenen Nachrichten, ſind d 
Streitkrafte der Türken, im Verhaͤltniß gegen die rufe 
ſiſchen, von wenigem Belange. Sie beſchraͤnken ſich 
auf einige kleine, bei Adrianopel und Schumla aufge⸗ 
ſtellte Corps, ſo wie auf die mit Beſatzung und Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſen wohl verſehenen Feſtungen an der Donau. 
Der zahlreichen und wohl organifirten ruſſ. Armee 
werden alſo nur in der Eile zuſammengerottete aſiati⸗ 
ſche Horden entgegen ſtehen, denn es ſoll ein eigenes 
Heer zur Belagerung der Donaufeſtungen zurüͤckblei⸗ 
ben, und das Gros der Armee unaufhaltſam vorruͤcken. 
General Witt, der in den Mllitairkolonien das Ober⸗ 
Kommando leitete, wird die Reſerve der Armee in den 
Fuͤrſtenthuͤmern befehligen und der Armee die noͤthigen 
Verſtärkungen nachſchicken. Der Kaiſer wird in Per⸗ 
fon den Zuſammenhang der Operationen anordnen 
Graf Wittgenſtein die vorruͤckende Armee en Chef kom⸗ 
mandiren, und der Großfürft Michael die Angriffe 
gegen die Donaufeſtungen leiten. 
Aus Herrmannſtadt vom 4. Juni wird (im Oeſterr. 
Beob.) gemeldet: „Briefen aus Buchareſt vom 30ſten 
Mai zufolge, befand ſich Fuͤrſt Ghika noch immer in 
Ploeſti, und ſcheint, als Privatmann, im Fuͤrſten⸗ 
thume bleiben zu wollen. — Die Beſchießung von Be 


hat am 24. Mai begonnen und wird ohne Unterbr 


chung fortgeſetzt. Die Belagerten haben i 
Waffenſtillſtand von drei Wen begehrt, er nen 
aber von Seiten der Ruſſen nicht zugeſtanden wurde 
Uebrigens iſt dieſe Feſtung in vollkommen gutem 
Stande und mit Lebensmitteln reichlich verſehen. — 
Giurgewo iſt berennt; die Tuͤrken halten ſich darin 
eingeſchloſſen. — In Buchareſt find jetzt wenig Trup⸗ 
pen. Am 28ſten v. M. hat man in Eile 5000 Mann 
nach der kleinen Wallachei aufbrechen laſſen, weil 
man gehört hatte, daß die Türken bei Calefat (gegen- 
über von Widdin) ein Corps zuſammengezogen, und 
. — en eig er haben ſollen.“ ü 
In dieſem Augenblick (ſagt der Oeſterr. Beob.) v 

breitet ſich das Geruͤcht, daß der ruſſ. Admiral Sh 
eine tuͤrkiſche, von Trebiſond nach Anapa (an der per⸗ 
ſiſchen Grenze) beſtimmte Expedition, an deren Bord 
ſich Waffen, Munition und 800 Mann Truppen be⸗ 
funden haben ſollen, im ſchwarzen Meere aufgefangen 
habe. Anapa ſoll übrigens, denſelden Gerüchten zu⸗ 
folge, eine weit ſtaͤrkere Beſatzung haben, als man 
vermuthet hatte; man giebt deren Zahl auf 6000 M. an, 
Odeſſa, den 30. Mai. Die Freude über die An- 


funft IT MM: des Kaifer und der Kaiſerin in uns 
ſerer Stadt, iſt noch durch die Nachricht von einem 
Siege erhöht worden, den die Flotte von Sebaſtopol, 
welche ihre Operationen gegen die Türken in Aſien 
mit Anfange dieſes Monats begann, bei Anapa er⸗ 
rungen hat. Eine Abtheilung unſerer Flotte erſchien 
naͤmlich vor dieſer Feſtung, und nahm eine türtifche 
Flottille, welche Lebensmittel, Truppen und Munition 
dahin bringen ſollte. Die darauf erbeuteten tuͤrkiſchen 
Ne 6 an der Zahl, wurden J. M. der Kaiferin 
berreicht. Anapa wird ſeitdem von unſerer Flotte 
beſchoſſen, und man hofft, daß es ſich bald ergeben 
werde. Gen. Paskewitſch rückt mit der Armee von 
Georgien gegen Erzerum vor. — (In einem andern 
Schreiben aus Odeſſa vom obigen Datum heißt es: 
„Die in den Gewäſſern von Anapa erbeuteten ſechs 
türk. Fahnen wurden, nachdem ſie J. Maj. der Kai⸗ 
ſerin vorgelegt worden, in den Straßen herumgetra⸗ 
gen. Die Zahl der Gefangenen, die in einem Hafen 
der Krimm ausgeſetzt wurden, beträgt 1200. Die 
zuff.. Flotte vor Anapa beſtand aus 32 Segeln mit 
6000 Mann Landungstruppen, und dauerte das Bom⸗ 
bardement dieſer Feſtung ſchon 13 Tage, ſo daß die 
Vorſtaͤdte zerftört waren, und Alles ihren nahen Fall 
verkuͤndigte.“) 2 
Neueſte Nachrichten vom Kriegs-Schau⸗ 
platze. Im Lager bei Satunnow, den 27. Mai 
18. Juni) 1828. Die Umftände, welche den Üleber⸗ 
ang über die Donau verſpatet hatten, indem dieſer 
luß aus ſeinem Bette getreten war, ſind bereits be⸗ 
kannt gemacht worden. Die ſchwierigſten Arbeiten, 
um mitten im Strome einen Damm zu bilden, wur⸗ 
den in einigen Tagen und zwar in einem Umfange 
von circa 4 Werſt ausgefuͤhrt; bald gelangten wir an 
das Ufer, wo die Bruͤcken geſchlagen werden ſollten. 
Der Feind hatte jedoch dieſe Verzoͤgerung nicht unbe⸗ 
nutzt gelaſſen und Schanzen auf dem in ſeinem Be⸗ 
ſitz geweſenen Donau = Ufer, bis an das Thor von 
Izalsza aufgeführt, auch ſolche mit Geſchuͤtz verſehen, 
indem er die Abſicht zu erkennen gab, uns den Ueber⸗ 
gang zu verwehren. Seine Stellung war ſehr vor⸗ 
theilhaft, da das tuͤrkiſche Donauslifer eine Kette von 
verſchiedenen Anhoͤhen bildet, welche das jenſeitige Ufer 
BE ruſſ. Grenze) beherrſchen. Drei tuͤrkiſche Batterien 
eſchoſſen uns. Der rechte Flügel des Feindes war 
durch einen unzugänglichen Sumpf und der linke durch 
die Batterien der Feſtung Jzaksza gedeckt. Dieſe Stel⸗ 
dung mußte genommen werden, um den llebergang 
zu bewerkſteuigen. Es wurde demnach eine Brigade 
der Jaͤger zu Fuß auf Barken, welche Kaufteuten 987 
dren und zu dieſer wichtigen Operation dienten, bet 
Jemail concentrirt. Sie ging unter Eskorte einer Ab⸗ 
dheilung unſerer Flottille unter Segel. Auf der an⸗ 
dern Seite hatten ſich zwei Corps unter dem Befehl 


des Generals Kudzewicz auf dem Punkte vereinigt, 


wo man den Uebergang beabſichtigte. Der Kaiſer 
begab Sich am 22ſten (a. St.) Abends zu dieſen 
Corps, mit welchen ſich die bei Ismail eingeſchiſſte Ads 
theilung vereinigt hatte. Nachdem Se. Maj. die nö⸗ 
thigen Befehle zur Vertreibung des auf dem jenſeitigen 
Ufer aufgeſtellten Feindes ertheilt hatten, verfügten Sich 
Allerhoͤchſtdieſelben nach dem Lager der Megimenter 
Gerwinog und Pultawa. Hier wurde ein feierlicher 
Gottesdienſt gehalten, um die Hülfe des Allmachtigen 
in dieſem entſcheidenden Augenblick zu erflehen. Am 
fen Nachts Ein Uhr befanden Sich Se. Maj. der 
Kaiſer auf einer Anhoͤhe am Eingange des nach der 
Donau führenden Dammes. Mit Tagesanbruch fing 
eine Batterie von 24 Stuͤck Zwoͤlfpfuͤndern, welche wir 
aufgeführt hatten, um die tuͤrkiſchen Batterien zum 
Schweigen zu bringen, in Gemeinſchaft mit unſerer 
Flottille zu feuern an. Die Türken erwiederten unfer 
Feuer lebhaft. Nichts deſto weniger beſtiegen ung 
Truppen die Barken, und der Hettmann der Zaporogs⸗ 
kiſchen Koſaken, welcher mit feinen Truppen auf dies 
ſem Punkte eingetroffen war, um ſich unter den Schutz 
des Kaiſers zu ſtellen, bot Sr. Maj. feine leichten 
Schiffe nebſt Mannſchaft an und legte, ſobald dieſel⸗ 
ben beſtiegen waren, den thätigften und erſprießlich⸗ 
ſten Eifer an den Tag. Um das tuͤrkiſche Ufer errei⸗ 
chen zu koͤnnen, waren unſere Truppen theils dem 
Feuer des feindlichen Geſchuͤtzes ausgeſetzt, theils muß⸗ 
ten fie tiefe Suͤmpfe paſſircen. Es wurden aber alle 
Hinderniſſe uͤberwunden. Der Befehlshaber der Flot⸗ 
tile, Capitain Panajotti, obgleich ſchon beim Beginn 
des Gefechts verwundet, hat dennoch ſeinen Poſten 
nicht verlaſſen. Gegen 11 Uhr waren die feindlichen 
Batterien, nachdem eine derſelben in die Luft gefprengt 
und circa 30 Mann dabei getoͤdtet und verwundet 
wurden, in unſerer Macht. Acht Bataillone und ei⸗ 
nige Stuͤcke Geſchuͤtz wurden ans Land geſetzt und der 
Feind floh nach der Feſtung Jzalsza, indem er eine 
von den Vorſtaͤdten derſelben in Brand geſetzt hatte. 
Die Türken haben 12 Kanonen, 2 Mörfer und 1 Hau⸗ 
bitze verloren. Unſer ganzer Verluſt beträgt hoͤchſtens 
50 Mann, der des Feindes iſt unbekannt. Wahrend 
dieſes glotreichen Geſechtes wurde die Donau unter 
dem tuͤrtiſchen Feuer paſſirt. Es ſind nunmehr die 
Hinderniſſe, welche den Bau der Brücke entgegen 
geſtanden hatten, gehoben, und wird derſelbe binnen 
zwei oder drei Tagen vollendet ſeyn. Der Kaiſer hat 
den Hettmann der Zaporogskiſchen Koſaken zum Ober⸗ 
ſten ernannt und ihm das Ofſizier⸗Kreuz des St. Geor⸗ 
gen⸗Ordens verliehen, ihm auch 10 Soldaten⸗Kreuze 
für die unter ihm ſtehenden Truppen zuſtellen laſſen. 
Am 26ſten paſſſrten vier Koſaken vom Don in einer 
Schaluppe die Donau, um einen bequemen Punkt 
zur Landung zu ermitteln, und brachten die Nacht auf 
täͤrtiſchem Gebiet zu. Se. Maj. haben fie dafür mit 
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dem Soldaten⸗Kreuze des St. Georgen⸗Ordens beehrt 
und zur Garde befoͤrdert. In dieſem Augenblick neh⸗ 
men wir die vom Feinde aufgegebene Stellung ein, 
und unſere Truppen ſind mit den noͤthigen Arbeiten 
zur Deckung der Truppen beſchaͤftigt. 1 
Am 18. Mai früh, gefchab unter Anfuͤhrung des 
Fuͤrſten Menzikow bei Anapa die Landung, und es be⸗ 
gann ſogleich ein Gefecht gegen die Feſtungstruppen, 
die mit circaſſiſcher Reiterei einen Ausfall gethan hatten, 
desgleichen gegen einige tauſend Bergbewohner, die 
über das Detafchement von Taman hergefallen waren. 
Der Feind ward auf allen Punkten mit Verluſt zu⸗ 
ückgeſchlagen. Trotz der beſtaͤndigen Angriffe der Eir⸗ 
caſſier, die ſogar Kanonen hatten, ward eine Batterie 
400 Sagenen von der Mauer der Feſtung aufgerichtet, 
und über den Fluß eine Bruͤcke geſchlagen. Am 24,, 
bei Tages anbruch, griffen 3000 Circaſſier mit 2 Kano⸗ 
nen eine Abtheilung der Landtruppen an, wurden aber 
mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen, und buͤßten einen Haͤupt⸗ 
ling der Schapſug's ein. Das Menzikowſche Corps 
bat bis dato nur 7 Todte und 12 Verwundete (3 Of⸗ 
ſiziere) gehabt. Am 19ten fruͤh um 10 Uhr fing der 
Admiral Greigh an, die Feſtung zu beſchießen. Das 
Bombardement dauerte bis 1 Uhr, wo man wegen 
Umdrehung des Windes genoͤthigt war, ſich vom Ufer 
zu entfernen. Die Stadt ſowohl als die Walle was 
ren uͤbel zugerichtet. Wir halten 6 Todte, 7 Verwun⸗ 
dete. Am 20ſten nahm die Brigg Ganymedes im 
Hafen Sudſchu-Kale ein feindliches Schiff weg, das 
von Trebiſonde 200 Mann nach Anapa bringen wollte. 
Am folgenden Tage brachte der Cutter Sokol (Falle) 
gleichfalls einen Zweimafter auf, der 118 Mann zu 
einer ahnlichen Beſtimmung am Bord hatte. Endlich 
find am Abend des 22ſten abermals 2 tuͤrtiſche Schiffe 
mit 17 Offizieren (worunter ein Paſcha) und 622 Sol⸗ 
daten genommen worden, alſo in allem 940 Mann. 
Ihre Waffen und 6 Fahnen ſind in unſere Hände 
gerathen. 
Neueſte Nachrichten. 


Warſchau, den 17. Juni. Aus dem kaiſerl. ruſſ. 
Hauptquartiere find hieſelbſt folgende Nachrichten ein- 
gegangen: „Der Feldmarſchall Graf v. Wiltgenſtein 
hat Iſakezi eingenommen, und darin 80 Kanonen 
und 65 Fahnen erobert, auch viele Gefangene gemacht. 
Swei Paſchas find auf ihr Wort, nicht gegen die Ruſſen 
zu dienen, nach Konſtantinopel entlaſſen worden. Der 
Kaiſer hat dem Feldmarſchall eine der eroberten Ka⸗ 
nonen mit der Beſtimmung geſchenkt, daß fein Wap⸗ 
pen darauf abgebildet werden ſolle. — 65 türtifche 
Kriegsſchiffe ſind von 25 ruſſiſchen Schiffen, unter 


dem Befehle des Capitain Sawadowsky, angegriffer 
und zerſtoͤrt worden.“ e dien 
Konftantinopel, den 30. Mai. Wir befinden 
uns nun in einer ganz kriegeriſchen Lage, aber für 
die Sicherheit der Franken wird auf alle Art geſorgt, 
und es herrſcht tiefe Ruhe. um den unzuftiedenen 
Moslims ein Beiſpiel zu geben, wurde ſchon in der 
vorletzten Woche ein Tuͤrke enthauptet, der das Volk 
gegen den Sultan aufzureizen verſucht hatte. — Trotz 
aller Zurüſtungen glauben indeſſen hier noch Viele, 
daß der Divan nicht nur die Convention vom 6. Juli 
1827, die in der hoͤchſten Noth einen Schirm für das 
ottomaniſche Reich werden koͤnnte, ſofern England und 
Frankreich dadurch wieder Allürte würden, annehmen, 
ſondern auch mit den Ruſſen naͤchſtens Unterhandlun⸗ 
gen anknuͤpfen werde. — Der Kapudan Paſcha liegt 
bereits mit 15 Kriegsſchiffen an dem nördlichen Ein- 
gange des Bosphorus. \ 
Konftantinopel, den 31. Mai. Vergangene 
Woche brachen 2 Paſchas, jeder mit 12,000 Mann, 
nach der Donau auf. Die ausgeruͤſteten 15 Kriegs⸗ 
ſchiffe haben ſich an die Muͤndung des ſchwarzen Mee⸗ 
res gelegt, und es ſcheint, daß die hier ausgeruͤſteten 
12 Brander dieſen Kriegsſchiffen folgen ſollen. Huſſein 
Paſcha und Halil Paſcha find, in Begleitung von 15 
Generalen, nach Adrianopel abgereiſet. Erſterem iſt es 
vor ſeiner Abreiſe gelungen, den Sultan zu vermoͤgen, 
daß er der Verfolgung der Armenier Einhalt that, in⸗ 
dem dieſe alle Machte der Chriſtenheit der Pforte ent⸗ 
fernen muͤſſe. — Die Pforte hat fo eben nochmals er— 
klaͤrt, daß fie die Anweſenheit der franz. und engl. 
Botſchafter wuͤnſche, um auf dem Grunde der Conven⸗ 
tion vom 6. Juli über die griechiſche Angelegenheit zu 
unterhandeln. Dadurch kaͤme die Pforte mit England 
und Frankreich in Verbindung, was ſie ſehr wuͤnſcht. 
Der Reis⸗Effendi hat die Einladungsſchreiben an dieſe 
Botſchafter dem niederlaͤndiſchen Geſandten zugeſendet. 
Uebrigens herrſcht die groͤßte Ruhe, und man erwartet 
ſtuͤndlich die Bekanntmachung einer Antwort der Pforte 
auf das ruſſiſche Kriegsmanifeſt; der Entwurf dazu liegt 
bereits beim Mufti. Die Kriegsruͤſtungen dauern fort. 


; Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Anweſenheit Sr. k. H. des Grof- 
herzogs von Weimar zu Berlin, hat zur Abſicht gehabt, 
die Bande der Verwandtſchaft, welche die durchlauch⸗ 
tigſten Häuſer Preußen und Weimar umſchlingen, 
abermals durch ein neues zu vermehren. Der Gene⸗ 
tal v. Noſtiz und die drei Offiziere, welche preußiſcher 
Seits in dem ruſſ. Hauptquartiere ſich befinden wer⸗ 
den, haben zugleich mit der Erlaubniß, Zulage und 


außerdem Geld zur Sauipieung erhalten. — Am 19. 
Juni, Morgens, betrug die Menge der hier eingegan⸗ 
genen Wolle 41,592 Centner, worunter etwa 15,592 
Er, , welche außerhalb gewogen waren. Es hatten 
auch bereits Verkaufe ſtatt gefunden, und der Centner 
war durchgaͤngig mit 10 bis 14 Thalern höher, als 
im vorigen Jahre, bezahlt worden. z 


Se. kaiſerl. Hoheit der Hoch- und Deutſchmeiſter, 
Erzherzog Anton, beſuchte am 27. Mai die im Oppeln⸗ 
ſchen Regierungs-Bezirk liegenden Güter des deutſchen 
Ordens, machte von da am 29. und 30. eine Reiſe 
zur Beſichtigung der Huͤttenwerke zu Parufchowig, 
Gleiwitz und Koͤnigshuͤtte, und reifete am 31. zuruͤck. 

Sr. k. Hoh. der Prinz von Oranien iſt, auf ſeiner 
Ruͤckreiſe von Petersburg (über Kaliſch und Breslau 
kommend), am 15. Juni, unter dem Namen eines 
Grafen von Flandern, durch Dresden paſſirt. 

Der Todestag Sr. k. Hoh. des Großherzogs von 
Weimar ift der 14te Juni. Er ſtarb an einem Ner⸗ 
venſchlage. ; — 

Nach einer Anzeige in der Koͤlner Zeitung, iſt kuͤrz⸗ 
lich eine Einſtellung des am Drachenfels angelegten 
Steinbruchs (welcher die ſchoͤne Ruine auf demſelben 
gefährdet) befohlen. — Die Steinhauer-Gewerkſchaft, 


welche die Ruine und den ganzen Berg jetzt eigen⸗ 


thuͤmlich beſitzt, hat ein verſchließbares Thor am Ein⸗ 
gange zu dem Ruinenplatz angelegt, und einen Waͤch⸗ 
ter bei demſelben aufgeſtellt, welcher Fremden nur gegen 
(foftenfreie) Einlaßkarten, die bei dem Gaſtwirth Veit 
zum Drachenfels genommen werden, den Eintritt geſtattet. 

Im vorigen Jahre ſtarb der Pfarrer und Hofpredi— 
ger Kuͤhner zu Eishauſen, eine Stunde von Hildburg⸗ 
hauſen, der vormalige Lehrer der regierenden Koͤnigin 
von Baiern und der verſtorbenen Herzogin von Naſſau. 
Seit Kurzem ſteht auf ſeinem Grabe zu Eishauſen 
ein ſchoͤnes Denkmal mit der einfachen Inſchrift: Ih⸗ 
rem unvergeßlichen Lehrer Heinrich Kuͤhner wid⸗ 
met dieſes Denkmal Thereſe, Königin von 
Baiern. Auf der Ruͤckſeite ſteht: Sirach 39, 13. Sei⸗ 
ner wird nimmer vergeſſen, und ſein Name bleibet 
für und für. ; 

Am 16. Juni gegen 6 Uhr Abends brach zu Berne 
ſtadt in der Ober⸗Lauſitz ploͤtzlich ein furchtbar um 
ſich greifendes Feuer aus, durch welches in kurzer 

eit die Kirche, von welcher nur noch die pier Mauern 
nebſt der Orgel und dem ausgebrannten Thurme vor⸗ 
handen find, das Paſtorat und Diakonat, das Rath⸗ 
haus, das Amthaus, das Brau⸗ und Malzhaus, die 
Muͤhle, ſo wie faſt alle, im Jahre 1826 von der da⸗ 
maligen Feuersbrunſt verſchont gebliebene Haͤuſer, zu⸗ 
ſammen 136, in Aſche gelegt wurden. Ueberdies wurde 
auch das an Bernſtadt ſtoßende Dorf Kunnerödorf von 
den ungeheuern Flammen ergriffen, und es wurden 
bier noch 35 Wohnungen von ihnen verzehrt. Ueber 


1000 Perſonen verloren durch dies Brandungluͤck iht 
Obdach und den groͤßten Theil ihrer Habe. 


Der Stabs⸗Arzt, Dr. Marenzeller in Prag, wurde 


vor einiger Zeit von Sr. Maj. dem Kaiſer nach Wien 
berufen, um in dem Militair⸗Garniſon⸗Spital, unter 
den Augen einer Common, Verſuche über die Heil⸗ 
methode der Homdopathie anzuſtellen, von deren 
gluͤcklichem Erfolge die Geſtattung der, bis jetzt in den 
k. k. Staaten unterſagten, Ausübung dieſer Kurart 
abhangen wuͤrde. So viel man in Erfahrung ge⸗ 
bracht hat, wurden 45 Patienten, deren Uebel in chro⸗ 
niſchen und Entzuͤndungs-Krankheiten beſtanden, aus 
300 ſchwer Kranken von jener Commiſſion ausgeſucht 
und dem Herrn Dr. Marenzeller zur homdopathiſchen 
Behandlung uͤbergeben. Der Erfolg zeigte, daß es 
ſeinen Bemuͤhungen in einem Zeitraume von vier 
Wochen gelang, von den ihm uͤbergebenen Kranken 
38 zu reconvalesciren, und den augenſcheinlichen Be⸗ 
weis zu liefern, daß Lungen⸗ und andere Entzuͤndun⸗ 
gen auch ohne Blutlaͤſſe gehoben werden koͤnnen. 

In Mainz giebt jetzt ein junger Mann von 16 Jah: 
ren, Sigismund Freihr. v. Praun, früher eines der 
merkwuͤrdigſten Wunderkinder, Konzerte. Dieſer junge 
Mann konnte bereits in ſeinem zweiten Jahre fertig 
leſen und ſchreiben, und wußte die Hauptmomente aus 
der Weltgeſchichte; im neunundzwanzigſten Monat 
feines Alters kam er in die zweite Klaſſe des Gymna— 
ſiums zu Tyrnau. Bei jeder Pruͤfung erhielt er die 
erſten Preiſe, faſt in allen Fächern des Wiſſens. In 
feinem dreizehnten Jahre vollendete er den Curſus feiner 
juriſtiſchen Studien und erhielt in dieſer Zeit 18 kaiſerl. 
und koͤnigl. Ehren⸗-Diplome aus Italien, Oeſterreich, 
Frankreich und den Niederlanden. Se. Maj. der Kal⸗ 
fer von Oeſterreich verlieh ihm den Verdienſtorden, die 
Herzogin v. Parma den Conſtantins-Orden, und der 
Pabſt den Orden vom goldenen Sporn und vom heil. 
Johann von Lateran, indem Se. Heil. ihn zugleich 
zum Pfalzgrafen ernannte. Am Wunderbarſten aber 
war ſeine fo frühe Geiſtesreife in der Muſik. Schon 
in feinem dritten Jahre fpielte er fertig die Violine, 
auf welchem Inſtrument er, ein Schuͤler Pagani— 
ni's, es ſeitdem zu dem hoͤchſten Grade der Vollen⸗ 
dung gebracht hat. > 

Bei Calais wurde ohnlaͤngſt eine Kanone aufge⸗ 
ſiſcht, welche man aus den Zeiten der Schlacht von 
Crecy her datirt. Dieſe Schlacht war die erſte ent⸗ 
ſcheidende, welche Eduard ILL von England, als 
Prätendent von Frankreich, im Jahre 1346 den Frans 
zoſen lieferte. Die Kanone war noch geladen, und 
zwar mit einer bleiernen Kugel. 
In Paris iſt ein für die jetzigen Zeitumſtaͤnde fehe 
intereſſantes Werk: „Die letzte Stunde der Türfen, 
oder Wiederherſtellung des Gleichgewichts in Europa, 
vom ruſſ. Generalmajor v. B.“, aus dem Deutſchen 
von Hrn. v. Sedelinges uͤberſetzt, vor Kurzem erſchienen. 


Ein Stereotypen⸗Drucker in New⸗Nerk hat eine 

reſſe erfunden, die in der Stunde 5000 Bogen, auf 
beiden Br 1 c ar auch iſt nur ein einzi⸗ 
er Menſch dazu noͤthig. (2 5 
5 Zu —— in der Grafſchaft Moliſo (Neapel) 
lebt ein Pfarrer, der den Bauern in der Beichte als 
Buße auflegt, Oel⸗ oder andere Baͤume oder Reben 
zu pflanzen. Dieſe vorher nackte und unfruchtbare 
Gegend faͤngt bereits an, ſich in einen großen, reizen⸗ 
den und einträglichen Obſtgarten zu verwandeln. 

Hr. v. Neander in Berlin, hat ein Schlammbad 
angelegt und ladet, zur Pruͤfung des Schlammes, das 
Publikum ein. „Ein ſehr verehrter Arzt, heißt es in 
der Anzeige des Hrn. v. N., hat geſagt, dieſe Anſtalt 
koͤnne in ihrer Nuͤtzlichkeit für Berlin eine halbe Mil⸗ 
lion werth geſchaͤtzt werden. — Gut! ich bin damit 
zufrieden.“ Iſt dem wirklich ſo, dann wird die Ant⸗ 
wort auf: „Geld iſt Dr—k;“ Dek iſt aber kein 
Geld!“ Fünftig eine Luͤge genannt werden. a 

Zu den mehrfach angeführten Beifpielen in Ruͤckſicht 
der ſchon in fruͤheren Kriegen, ſtatt gefundenen Er⸗ 
oberung von Brailow durch die Ruſſen, moͤge, der 
Vollſtandigkeit wegen, der noch näher liegende und 
bis jetzt uͤberſehene Fall angefuͤhrt werden, daß in 
dem Feldzuge von 1809, Brailow von den Ruſſen mit 
einem Verluſte von 7000 Mann vergeblich geſtuͤrmt 
wurde, und hierauf erſt nach einer langen Einſchlie⸗ 
ßung überging. 8 

Die europaͤiſche Tuͤrkei hat, nach der Angabe im 
Globe, 11,240,000 Bewohner auf 470, die aſiatiſche 
Tuͤrkei 10,548,000 Bewohner auf 180, Aegypten 
3,000,000 Bewohner auf — 180 Quadrammeilen. Ein 
neuer Statiſtiker, Jomard, weiſet ſogar nach, Aegyp— 
ten habe nur 2,488,000 Bewohner. 


Literariſche Anzeige. . 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz und in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes iſt zu haben: 
Die dritte ſehr verbeſſerte und vermehrte 
Auflage, von 
Die beſten Mitttel ar die den Menſchen 
und Hausthieren, der Oekonomie und 
Gärtnerei ſchädlichen Thiere. Ein ſehr 
nuͤtzliches Buch für jeden Haus vater, beſonders 
fuͤr Oekonomen, Forſtleute, Gartenliebhaber, und 
diejenigen, welche ſich vor ſchaͤdlichen Thieren ale 
ler Art ſichern wollen. — Quedlinburg u. Leip⸗ 
zig, im Verlage der Een ſt' chen Buchhandlung. 
In ſauberm Umfchlag brochirt. Preis 15 Sgr. 
Dieſes nuͤtzliche Buch enthaͤlt die neueſten, beſten 
und leicht anwendbaren Mittel wider alle ſchaͤd⸗ 
lichen Thiere. Aus dem reichhaltigen Inhalts-Verzeich⸗ 
niſſe deſſelben ſind hier nur einige angefuͤhrt, als: 
Mittel gegen Ameiſen. — Bandwürmer. — Blattkä⸗ 
fer. — Blattwickler. — Blatt⸗, Buͤcher⸗, Menſchen⸗ 


und Thierlaͤuſe. — Engerlinge. — Erbſenkaͤfer. — Erd⸗ 
floͤhe. — Fledermaͤuſe. — Fleiſch⸗, Vieh⸗ und Stuben⸗ 
Fliegen. — Floͤhe. — Gliemen. — Gras⸗, Baum⸗ 
und Kohlraupen. — Hamſter. — Heimchen. — Heu⸗ 
ſchrecken. — Iltis. — Kleider- und Pelz-Motten. — 
Kornwuͤrmer (ſchwarze und weiße.) — Maulwuͤrfe. — 


Mehlwuͤrmer. — Pfeifer in der Ruͤbeſaat. — Ratten. 


— Maͤuſe. — Schaben. — Schnecken. — Wanzen. — 
Voͤgel von ausgeſtreutem Saamen und jungen Pflanzen 
abzuhalten. — Wildpret von Aeckern, Wieſen und jun⸗ 
gen Bäumen abzuhalten. — u. ſ. w. 


Entbindungs⸗ Anzeige. Die heute Morgen 
um halb 4 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem Rue Knaben, beehre ich mich 
unſern Freunden bekannt zu machen, uns Ihrem 
Wohlwollen beſtens empfehlend. 

Liegnitz, den 23. Juni 1828. 

Kaufmann Seyberlich. 
Bekanntmachungen. 

Aufgebot. Es iſt das Hypothefen - Inftrument 
nebſt Schein vom 23. April 1808, auf deſſen Grund 
Drei Hundert Reichsthaler auf dem Bauergute No. 11. 
zu Greibnig für die Chriſtian Wilhelm Ja entſch'ſche 
Vormundſchaft zu Nieder-Hertwigswaldau eingetragen 
ſind, verloren gegangen, und es hat der jetzige Be⸗ 
ſitzer des Bauerguts, Joh. George Friedr. Dehmel, 
das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 24. Juli c. a. Vormittags um 10 uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Ober-Landes-Ge⸗ 
richts-Auſcultator v. Roſenberg anberaumt, und for- 
dern alle diejenigen, welche an die gedachte Summa 
und das darüber ausgeſtellte Inſteument als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſpruch haben moͤchten, hiermit auf, ſich an 
dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde auf 
dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht hieſelbſt ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht 
und binlänglicyer Information verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, von 
welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Wenzel und Roeszler vor: 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzu⸗ 
nehmen und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ih⸗ 
ren vermeintlichen Anſpruͤchen werden praͤkludirt, ih⸗ 
nen damit gegen den jetzigen und vorigen Beſitzer des 
Bauerguts ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, die 
quaͤſtionirten 300 Nthlr. werden geloͤſcht und das daruͤber 
ſprechende Inſtrument wird amortiſirt werden. 

Liegnitz, den 23. April 1828. . 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— 


ze 


Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 

Salarien⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Obſt in Glogau. 
Liegnitz, den 23. Juni 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Zinſen-Zahlung. Die von den hieſigen Stadt⸗ 


Obligationen zu Johannis d. J. faͤlligen Intereſſen 


werden den 26., 27. und 28. dieſes Monats, Vor⸗ 
und Nachmittags, in der Raths-Seſſions⸗Stube aus: 
gezahlt; welches den Stadt- Obligations-Inhabern 
hierdurch bekannt gemacht wird. 
Liegnitz, den 11. Juni 1828. 
/ Der Magiſtrat. 

Subaſtation. Die dem Müller Siegismund 
Handke zugehörige, Nro. 5. des Hypothekenbuchs 
zu Jakobsdorf, Liegnitzſchen Kreiſes, verzeichnete 
Angerhaͤuslerſtelle und oberſchlaͤchtige, mit einem Mahl⸗ 
und einem Spitzgange verſehene Waſſermuͤhle, wozu 
eine Wieſe von 2 Morgen, ein Gaͤrtchen und 33 Scheffel 
Bresl. Maaß Nkerland gehören, ſoll auf den Antrag 
eines Nealgläubigers öffentlich gerichtlich verkauft wer⸗ 
den. Sie, iſt im April 1826 gerichtlich auf 1708 Rthlr. 
gewuͤrdiget worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, in dem auf den 18ten Au⸗ 
gu ſt c. Vormittags um 10 Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe angeſetzten peremtoriſchen Bietungs⸗ 
termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den 
Zuſchlag zu gewärtigen, falls nicht geſetzliche Umſtande 
eine Ausnahme zulaſſen. Die Taxe kann im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Jakobsdorf und beim Gerichtshalter in 
Liegnitz eingeſehen werden. Liegnitz, den 4. Juni 1828. 

Das Gerichts-Amt von Jakobsdorf. 


Edietal⸗Citation. Nachdem uͤber die Kaufgelder 
der zu Kroitfch sub Nro. 69. belegenen Carl Gottlob 
Becker ſchen Waſſermuͤhle auf Antrag der Gläubiger 
per decretum vom heutigen Tage der Kaufgelder-Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, fordern wir alle etwa— 
nige unbekannte Glaͤubiger hiermit auf, ſich in dem 
zur Liquidation und Verification ihrer Forderung auf 
den 25. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr 
vor unterzeichneten Gerichts-Amte anberaumten Ter⸗ 
mine auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Kroitſch ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch mit hinlaͤnglicher Infor⸗ 
mation und geſetzlicher Vollmacht verſehene Manda⸗ 
tarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, 


von denen die Herren Feige, Wenzel und Roesz⸗ 


ler vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre An⸗ 
ſpruͤche gebuͤhrend anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird. 
Liegnitz, den 20. Mai 1828. 
Das Gerichtö-Amt von Kroitſch. 


. Herabgeſetztet Ziegel-Preis. Daß der Ver⸗ 


kaufs⸗ Preis der in der Stadt » Ziegeley gefertigten 
Dachziegeln auf 7 Rtblr. 10 Sgr. für das Tau⸗ 
ſend herabgeſetzt worden, wird hiermit bekannt gemacht. 
Liegnitz, den 19. Juni 1828. 
Der Magiſtrat. 


Anzeige. Unterzeichnete beſuchen zum erſten Male 
naͤchſte Margarethen⸗Meſſe in Frankfurt an der Oder 
mit folgenden Artikeln eigener Fabrik: 

acht französischen Gewehren, 

ächten St. Etienner Flintenröhren, 

k. k. str. ausschl, privil. Kupferhütchen, und 
allen möglichen Jagdgeräthschaften, 

Auch halten fie daſelbſt Lager ihres bekannten Ro- 
billard’s, Rapé u. a. fremden Schnupftabaken. 

Ihre Wohnung iſt im Hauſe des Hrn. Ehrenberg, 
am Markt, 1 Treppe. 

Sellier & Comp., aus Paris, Leipzig u. Prag. 


Eſſig⸗ Anzeige. Ausgezeichnet ſchoͤnen, klaren 
und ſauern Eſſig verkauft, das große Quart 2 Sgr., 
in Partien bedeutend billiger, Waldow. 


Offene Lehrling-Stelle. Ein junger Menſch, 
der Luſt hat die Handlung zu erlernen, und die noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſe, nebſt einer guten Erziehung ges 
noſſen hat, kann baldigſt in einer Specerey-Handlung 
einer Provinzial-Stadt Niederſchleſiens unterkommen. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 

Zu vermiethen. 
ſind 4 Stuben, 3 Kammern, eine Kuͤche und Keller 
zu vermiethen, und kommende Michaeli zu beziehen. 

Liegnitz, den 24. Juni 1828. g 

Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 507. 
iſt eine Stube par terre fuͤr Studioſen zu vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen. 


Liegnitz, den 23. Juni 1828. 


— 
Geld-Cours von Breslau. 
Pr, Courant. 


vom 21. Juni 1828. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 98 
dito Kaiserl. dito — 974 
100 Rt. Friedrichsd'or . . 1343| — 
dito Poln. Couraut . — 1% 
dito Banco-Obligations - - — 98 
dito Staats-Schuld.Scheine - | 905 | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 96 | — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 42 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rur. | 54 | 4% 

dito v. 500 RR. 51 — 

Posener Pfandbriefe - 9872 — 

Dicotbr TR — 3 


In No. 14. Goldberger Gaſſe 


| 


